
Die Anfänge

Bereits ein Jahr nach der 1889 erfolgten Gründung des “sozialdemokratischen Wahlvereins für den Reichstagswahlkreis Schweinfurt - Haßfurt-Ebern“ 
versuchte der Schweinfurter Josef Säckler, ein Pionier der sozialdemokratischen Bewegung, in Sand zu sprechen, musste aber bereits nach fünf Minuten 
abbrechen. Der anwesende Gendarm hatte von der Wirtin das Hausrecht übertragen bekommen und jede politische Rede verboten. Auch eine 
Biertischunterhaltung wurde untersagt. Die rechtliche Handhabe bot das zu dieser Zeit noch geltende Gesetz “gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen der 
Sozialdemokratie“, das Sozialistengesetz Bismarcks.

Quelle: Ludwig Leisentritt

Hier in Sand fand am 8, Dezember 1918 im Gasthaus Storch 
eine Volksversammlung des Arbeiter- und Soldatenrates 
statt. In Knetzgau bei Häfner. Thema war hier wie dort: 
Zweck und Ziel der Revolution. Einige Tage später rief der 
Führer der Haßfurter Rätebewegung Georg Süßmann
erneut Versammlungen in Sand und Knetzgau ein, Im 
Januar 1919 war die Wahl zur Nationalversammlung. In 
Knetzgau errang die SPD 4/5 der Stimmen. Wie die SPD in 
Sand abgeschnitten hatte, ist leider nicht bekannt.
Quelle: Ludwig Leisentritt



Traditionsfahne

Ferdinand Lassalle (geboren am 11. April 1825 in Breslau als Ferdinand Johann 
Gottlieb Lassal; gestorben am 31. August 1864 in Carouge) war Schriftsteller, 
sozialistischer Politiker im Deutschen Bund und einer der Wortführer der 
frühen deutschen Arbeiterbewegung. 
Als Hauptinitiator und Präsident der ersten sozialdemokratischen 
Parteiorganisation im deutschen Sprachraum, des 1863 gegründeten 
Allgemeinen Deutschen Arbeitervereins (ADAV), zählt er zu den 
Gründervätern der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands (SPD), die 
26 Jahre nach seinem Tod aus der Sozialistischen Arbeiterpartei (SAP) 
hervorging. Die SAP ihrerseits war aus der Fusion des ADAV und der 
Sozialdemokratischen Arbeiterpartei (SDAP) entstanden. 
Lassalles Idee des Sozialismus war genossenschaftlich und preußisch-
nationalstaatlich orientiert. Damit geriet er in einen Gegensatz zu der von 
Karl Marx und Friedrich Engels dominierten Lehre, die revolutionär und 
internationalistisch ausgerichtet war. Noch zu Lassalles Lebzeiten führte 
dieser Konflikt zu Zerwürfnissen innerhalb des ADAV und wenige Jahre nach 
seinem Tod zur Aufteilung der deutschen Sozialdemokratie in zwei 
Richtungen und Parteien. Die Spaltung in „Lassalleaner“ (ADAV bzw. LADAV) 
und „Eisenacher“ (SDAP) konnte 1875 beim gemeinsamen Parteikongress in 
Gotha durch den Zusammenschluss zur Sozialistischen Arbeiterpartei 
Deutschlands (SAPD) zumindest organisatorisch überwunden werden. 

Vorderseite: Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit! 23. Mai 1863. 
Ferdinand Lassalle. Einigkeit macht stark! 
Rückseite: Die social-demokratischen Arbeiter zu Breslau. 1873
Die Original-Fahne, die manchmal auch als „Lassalle-Fahne“ oder 
„Sozialistenfahne“ bezeichnet wurde, ist 1,85 Meter hoch und 1,69 
Meter breit und wird im Archiv der sozialen Demokratie der Friedrich-
Ebert-Stiftung in Bonn aufbewahrt.



Am 3o. März 1919 berichtet der Fränkische Volksfreund von einer 
Generalversammlung des sozialdemokratischen Vereins Sand: 
Folgende Genossen wurden in den Ausschuss gewählt:
1. Vorsitzender Anton Gadumer
2. 2. Vors. Adam Schroll
3. Kassier Franz Höhn,
Schriftführer Juljan Ullrich
Als Revisoren Anton Selig und Georg Huttner
Es wurde beschlossen am 5. April abends 9 Uhr in der Wirtschaft von 
Ida Mahr einen Diskussionsabend abzuhalten, wozu alle Mitglieder 
ersucht werden, vollzählig zu erscheinen. Anmeldungen zur 
Mitgliedschaft werden in der oben genannten Wirtschaft 
entgegengenommen.
Bei der Reichstagswahl 1907 entfielen 57 Stimmen auf die SPD d.h. 
24,1 %.
Als dann die Sander Korbmacher vor den Jahren des 1. Weltkrieges 
mit einer nicht zu befriedigenden Nachfrage nach Geschosskörben 
Hochkonjunktur hatten, kletterte das Stimmenergebnis 1912 gar auf 
über 5o Prozent.
Bei der Reichstagswahl 1924 sackte die SPD in Sand auf ganze 7 
Stimmen d.h. 1,4 % ab, 1930 waren es 1,8 % der Stimmen.

Anton Gadumer um 1917

1919: Gründung





1932: Anhänger KPD und SPD in Sand und Krum

Verzeichnis erstellt von den Nazis.

Für den genannten Personenkreis 
war das Erscheinen auf der Liste 
mit erheblichen Nachteilen 
verbunden.



1933: Verbot der SPD

Auswirkungen für Sand:
Bei der letzten freien Wahl im März 1933 stürzte der Anteil der Bayer. Volkspartei auf unter 40 %. Die NSDAP wurde 
mit fast 57 Prozent in Sand stärkste Partei.
Für die Sozialdemokraten votierten 16 Wähler d.h. 1,9 %. Die SPD war seit 1924 kein politischer Faktor mehr in Sand. 
Am 1. Mai marschierten die Zeiler Vereine, und die kath. Vereine zusammen mit der SA-Musikkapelle Zeil — Sand im 
Kirchenzug zur Stadtpfarrkirche. Die SPD in Zeil, der Arbeitergesangverein Liederkranz und die Naturfreunde in Zeil
waren zu diesem Zeitpunkt bereits verboten.
Ein Jahr später gab es auch die kath. Vereine und Verbände nicht mehr.

Die SPD sei eine staats- und volksfeindliche Partei, gab der NS-Innenminister Wilhelm Frick am 22. Juni 1933 bekannt. 
Sie schrecke nicht vor hoch- und landesverräterischen Unternehmungen zurück. An diesem Tag besiegelte Frick das 
Ende der SPD: Sie wurde verboten. Noch im selben Monat wurden mehr als 3000 Sozialdemokraten verhaftet.

Bemerkenswerte Genossinnen und Genossen haben für Freiheit, Gerechtigkeit und 
Solidarität alles riskiert.
Otto Wels zum Beispiel, der am 23. März 1933 im Reichstag erklärt, warum die SPD 
das Ermächtigungsgesetz der Nazis ablehnt. " Freiheit und Leben kann man uns 
nehmen. Die Ehre nicht", spricht dieser große Sozialdemokrat.“



1952: GR-Wahl SPD: Curt Berger, BGM Ernst Ullrich

Curt Berger war ein Kriegsflüchtling  der nach 
der Flucht aus Schlesien einige Jahre in Sand 
wohnte und später aus beruflichen Gründen 
nach BW verzog. 

SPD: 1 Sitz im Gemeinderat



1956: Michael Brech zum BGM-Kandidaten



1963: Wiederbelebung am 13.10.1963

Hans Seufert, Portrait 1972

War bis 1963 SPD-Vorsitzender in 
Zeil und zog dann mit seiner Familie 

nach Sand.

Zitat Ludwig Leisentritt:
„Heute verneigen wir Zeiler uns nach Sand dem neuen Mekka der SPD, wo der herausragende Bürgermeister, stellv,.Landrat und Bezirksrad Bernhard Ruß residiert und um 
ihn ein von Paul Hümmer geführter vitaler SPD-Ortsverein agiert.“

FT: 15.10.1963

Stellvertreter: Edmund Schnellbächer, Kassier: Ludwig Seufert





1970: Neuwahl Vorstandschaft

FT: 18.02.1970



1978: Vorstandschaft, GR-Liste

Übergang zum stellvertretenden Ortsvereins-
Vorsitzenden Paul Hümmer.

Bernhard Ruß in seiner ersten Versammlung im 
Wahlausschuss mit Alfons Beuerlein.



1980: Neuwahl Vorstandschaft

Schütz, Seufert, Lücke, Hümmer, Ruß



1984: GR-Liste



1986: Paul Hümmer wird Vorsitzender

Vorsitzender: Paul Hümmer
Stellvertreter: Willi Schütz
Schriftführerin: Brigitte Weiglein
Kassier: August Then



1988: Neuwahl Hümmer, Schütz

Vorsitzender: Paul Hümmer
Stellvertreter: Willi Schütz
Schriftführerin: Brigitte Weiglein
Kassier: August Then



1989: Johannes Rau in Sand

Johannes Rau (* 16. Januar 1931 in Wuppertal; † 27. Januar 2006 in Berlin)
1978 bis 1998: sechster Ministerpräsident des Landes Nordrhein-Westfalen.
1987: Kanzlerkandidat der SPD
1999 bis 2004: achter  Bundespräsident

https://de.wikipedia.org/wiki/27._Januar


1989: 850-Jahrfeier



1989: 70 jähriges Jubiläum

FT: 27.02.1989



1990: SPD Sander Bürgerliste





1990: Nominierung Bernhard Ruß



1990: Wahlkampf



1990: gewählte SPD-Gemeinderäte

SPD: 6 Mandate



1990: Schlachttag
Nach der Wahl wurde eine 
Sau geschlachtet und 
Wurst gemacht.



1993: Wahlkampf, Bernhard Ruß wird gewählt



1994: Otto Schily in Sand

Otto Georg Schily (* 20.07.1932 in Bochum). 
1998 bis 2005: Bundesminister des Innern.
Mitgründer der Partei Die Grünen, von der er im November 1989 zur SPD 

wechselte. 



1994: Festabend 75 Jahre OV



2001: JHV, Neuwahl



2002: GR-Wahl

SPD-Liste



2003: Bernhard Ruß, Landtagskandidat



2006: Demo in München 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
am Samstag, den 21 Oktober 2006 demonstrieren in München Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer aus ganz Bayern gegen die Politik der Großen Koalition. Sie fordern von CDU, CSU 
und SPD einen Kurswechsel in der Arbeitsmarkt-, Gesundheits-, Renten und Steuerpolitik. Sie demonstrieren für soziale Gerechtigkeit in unserem Land und dafür, dass Reformen etwas für 
die Menschen verbessern, statt verschlechtern. 
Fritz Schösser, Vorsitzender des DGB Bayern: "Wenn die Politik erst einmal sieht, dass sich die Menschen bewegen — werden sich die Politiker auch selbst bewegen!" 
Quelle: Pressemitteilung DGB Bayern

Aktionstag
"Sozial gestalten — das geht besser!"
am
21. Oktober 2006
in München



2008: GR-Wahl

GR-Fraktion

SPD-Liste

Gewählt: Krug, Hümmer, 
Pelikan, Holland



2009: 90 Jahre OV



2009: Fraktion am Dorfkreuz



2011: Wiederwahl Bernhard Ruß



2014: GR-Wahl

SPD-Liste

Gewählt:
Hümmer Paul
Hümmer Bastian
Holland Klaus
Mahr Roland



2019: MV, Vorstandswahl


